
2011

Liebe Leserinnen, liebe Leser, 

in den Händen haltet ihr die neueste Ausgabe der Impulsnachrichten. Wie 
immer haben wir die wichtigsten Entwicklungen im Verband und in unseren 
Mitgliedsbünden zusammengestellt. Besonders erwähnenswert ist die Aus-
zeichnung von neun DPV-GruppenleiterInnen durch den Bundespräsidenten im 
Schloss Bellevue. Hierin zeigt sich auf besondere Art und Weise eine Würdigung 
der ehrenamtlichen Arbeit in unseren Bünden.

Aber auch künftige Ereignisse werfen ihre Schatten voraus. Im Januar laden wir 
zum Rotenburger Seminar – unserer Seminarreihe zur politischen Bildung – ein. 
Dieses mal geht es im Kreisjugendhof in Rotenburg an der Fulda um die Frage, 
inwiefern Pfadfi nder und Kapitalismus zusammenpassen. 

Im Mai 2012 wollen wir die Sippen unseres Verbandes aktivieren. Dann wird 
sich alles um den „Schwarzen Turm“ drehen. In einem riesigen Geländespiel 
werden wir uns auf den Weg nach Mittelerde begeben. Seid dabei und seht 
selbst, welche Aufgaben und Abenteuer auf euch warten. Weitere Informationen 
und einen Film fi ndet ihr im Internet unter www.dpvonline.de/schwarzerturm.

Das Jahr 2012 verspricht aber auch noch aus einem anderen Grund für den DPV 
spannend zu werden. Mehr als 14 Jahre sind seit der DPV-Zukunftswerkstatt 
verstrichen, aus der damals das einigen vielleicht noch bekannte „Aufbruch-
Papier“ hervorging. Ein langer Zeitraum für einen Jugendverband. Vieles von 
dem, was seinerzeit ins Auge gefasst wurde, konnten wir seither umsetzen – 
andere Punkte haben allerdings nichts von ihrer Aktualität eingebüßt. Es schien 
uns als Vorstand also an der Zeit, gemeinsam mit den Bundesführungen erneut 
über die Zukunft des Verbandes nachzudenken. „Perspektive 2020“ haben wir 
diesen Prozess (durchaus mit kleinem Augenzwinkern zu verstehen) genannt. 

Auf unserem Bundesführertreffen in Gifhorn im Frühjahr 2011 haben wir damit 
begonnen, uns Gedanken zu machen, wie wir den DPV in den kommenden 
zehn Jahren gestalten wollen. Auf unserer Mitgliederversammlung konnten 
wir als ein Zwischenergebnis schon einmal zehn konkrete programmatische 
und strukturelle Ziele benennen, die allesamt über 75 Prozent, viele sogar die 
ungeteilte Zustimmung der anwesenden Delegierten fanden.

Auf dieser Basis möchten wir als Vorstand versuchen, ein Entwicklungskonzept zu 
entwerfen, das im kommenden Jahr mit den Bünden diskutiert und – wenn wir rasch 
und erfolgreich zusammenarbeiten – bei der nächsten Mitgliederversammlung 
verabschiedet werden kann. Einige werden sicher fragen: Wozu ein solches 
Papier? Welchen Einfl uss hat es auf unsere tatsächliche Arbeit? Wir denken: 
einen großen! Ein Entwicklungskonzept kann wie eine Landkarte den Weg weisen 
und den Handelnden Sicherheit vermitteln, dass sie sich in die richtige Richtung 
bewegen. Wir als 
Vorstand sehen dem 
im kommenden Jahr 
anlaufenden Prozess 
mit Spannung entge-
gen und hoffen, mit 
den Bünden gemein-
sam ein tragfähiges 
Konzept entwickeln 
zu können.

Euer DPV-Vorstand
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Manfred Hilsberg
30. Oktober 1945 - 27. Juni 2011
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Manfred und die Herbstuni
Es war am Anfang des Jahres 2001, als mich eine Einladung zum Bundesführertreffen in Hoffeld erreichte. 
Teil dieses Treffens sollte ein Workshop zur Entwicklung gezielter Unterstützung für die kleineren DPV-Bünde 
sein. Am Ende einigten wir uns auf ein Experiment: Eine „Herbstuni“ als Unterstützung bei der Schulung 
von Bundes- und Stammesführungen. Schnell stand Hoffeld als „Basis“ fest und Manfred unterstützte das 
Vorhaben nach Kräften.
 
Alle unsere Befürchtungen, ob das Haus auch flexibel genug für so etwas sein könnte, wurden von Manfred 
gründlich widerlegt. Eigentlich durften wir alles tun, was uns in den Sinn kam. Wir entwickelten eine gewisse 
Kunst darin, die Grenzen ständig auszutesten, ohne dass Manfred uns etwas je wirklich übel nahm. Einzig die 
mit Lötkolben versehentlich angebrannte Massivholzplatte des neuen großen Tischs überschritt die Grenzen. 
Die Problemlösung bestand dann in einer Telefonnummer, die Manfred uns übergab mit dem Kommentar: 
„Das ist der Tischler. Regelt das.“ Wir haben es geregelt - so einfach geht das!
 
Was sich Manfred nicht nehmen ließ, war sein „Seminar“. Wir vom Team durften nicht teilnehmen und rätseln 
bis heute, was da eigentlich passiert ist. Pünktlich zu diesem Seminar erschien Manfred in Kluft und zog sich 
mit der Gruppe (gern in den Garten) zurück.

 
Ein wesentlicher Erfolgsfaktor 
war sicher auch der „Konzert-
abend“ mit Daniel Kempin, 
bei dem wir jiddisches und 
hebräisches Liedgut gelernt 
haben – das wir anschlie-
ßend in unsere Bünde getra-
gen haben und welches uns 
bis heute irgendwie zusam-
menschweißt.
 
Fünfmal war die Herbstuni 
Gast bei Manfred in Hoffeld. 
Jedes mal haben wir große 
Gastfreundschaft und herz-
liche Aufnahme erfahren. Ge-
nerationen von Bundes- und 
Stammesführungen haben 
dort erlebt, was der DPV sein 
kann, was der DPV ist. Ganze 

Bünde haben ihre Rolle neu gedacht, ihre Chancen neu ausgelotet, neue Wege der Zusammenarbeit 
gefunden. Das Projekt hat unseren Verband verändert. Ich glaube, in einer sehr positiven Weise. Manfreds 
Beitrag werden wir nie vergessen!

gut Pfad

Doc (Oliver Reese)
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Bundespräsident ehrt neun DPV-GruppenleiterInnen

Bundespräsident Christian Wulff hat am 26.08.2011 zu einer besonderen Auszeichnung für junge Ehren-
amtliche rund 150 engagierte junge Frauen und Männer nach Schloss Bellevue eingeladen. Unter den 
ausgewählten Geehrten waren auch neun Gruppenleiterinnen und Gruppenleiter aus dem DPV. Sie wurden 
gemeinsam u.a. mit weiteren PfadfinderInnen und VertreterInnen der kirchlichen Jugendarbeit im Park von 
Schloss Bellevue für langjähriges und intensives ehrenamtliches Engagement ausgezeichnet.
Eine Ehrung in dieser Form fand zum ersten Mal überhaupt in der Geschichte der Bundesrepublik statt und 
ist eine großartige Anerkennung – einerseits der persönlichen Leistungen und des Einsatzes der Geladenen, 
andererseits aber auch des Wertes unserer Pfadfinderarbeit an sich.

Dies unterstrich Bundespräsident Christian Wulff auch im Rahmen der Ehrung: „Wer heute ausgezeichnet 
wird, hat zu Begegnung und Verständigung in ganz besonderer Weise beigetragen. Sie alle sind Vorbilder 
für Hilfsbereitschaft und für eine Toleranz, die viele Arten von Grenzen überwindet: geografische und soziale, 
religiöse und mentale.“

3

Unsere LeiterInnen im Park von Schloss Bellevue mit dem Bundespräsidenten
V.l.n.r.: Marlene Wölfle (PBNL), Jens von den Berken (DPBM), Hanna Hellenbroich (DPBM), Johannes En-
gelhardt (PBH), Sebastian Stut (DPBH), Sonja Oppacher (PSG), Christian Wulff, Alexander Knoth (PBW), 
Benedikt Alder (PBNL), Juliane Friemel (PBMV)
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Der Schwarze Turm – die Sippenaktion 2012
Unter diesem Motto treffen sich im Mai Sippen aus ganz DPVland, um sich gemeinsam der dunklen Bedro-
hung zu stellen. Die Vorbereitungen laufen: Wir haben dazu sogar einen Trailer gedreht und die Programm-
planung läuft auf Hochtouren. Es gibt zur Vorbereitung die Zeitschrift „Mittelding“, die in unregelmäßigen 
Abständen erscheint. Wenn ihr Lust habt, euch noch einzubringen und auch nicht davor zurückschreckt, 
als wunderschöne Elbe oder hässlicher Ork durch die Wälder zu streifen, dann meldet euch! Ihr könnt aber 
auch einfach mit eurer Sippe teilnehmen.
Informationen und den Trailer findet ihr auf www.dpvonline.de/schwarzerturm, in der Facebook-Gruppe 
„Schwarzer Turm“ und über die Geschäftsstelle.
Das nächste Vorbereitungstreffen findet vom 2. bis 4. Dezember 2011 im Jugenddorf Meißner statt.

Das Zeitalter der Menschen ist angebrochen, doch Missgunst und uralte Streitigkeiten zersetzen das frisch 
geknüpfte Menschenband. Aragorn hat mit den Elben Mittelerde verlassen und mit ihm viele, die einst wa-
ren und über den Frieden wachten.
Eine fast ausweglose Lage. Wer könnte die Völker einen? Wer ist in der Lage, den Thron der Menschen 
zu besteigen?
Gleichzeitig formiert sich im Osten eine neue, noch dunklere Bedrohung. Also aufgepasst, schon in drei Ta-
gen kann alle Mühe vergeben und die Zeit der Menschen vorbei sein. Daher seid ihr aufgerufen, euch mit 
euren Stämmen zum Thing zu treffen, um zu beratschlagen, wie der Bedrohung entgegengetreten werden 
kann. Denn dann beginnt eine 72stündige Reise mit euch und euren Gefährten, die euch zu den höchsten 
Gipfeln des Nebelgebirges, durch den dichten Fangornwald, zu den Höhlen von Moria und schließlich 
ganz in die Nähe des Schwarzen Turmes bringen wird. Seid geschwind und nehmt nur leichtes Gepäck. 
Gefahren und dunkle Schatten lauern überall. Seid auf der Hut, Freund und Feind sind nicht immer leicht 
voneinander zu unterscheiden... Ist Mittelerde etwa schon verloren? Werden die Menschen versagen? 

Euer Eru Ilúvatar

Wann?
16.-20. Mai 2012
(Christi-Himmelfahrt)

Wo?
Mittelerde/-hessen

Wer? 
Alle, die frohen Mutes und 
älter als 10 Sommer sind

Infos?
www.dpvonline.de/ 
schwarzerturm
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Das Leben ist ein Spiel...

…hallo mein Name ist „Mirko Mondsüchtig und 
ich mag Marmelade“. Das war eines der ersten 
Kennenlernspiele, die unsere knapp 30 köpfige 
Spielgemeinschaft aus TeilnehmerInnenn und Re-
ferentInnen aus verschiedenen Bünden des DPV 
beim diesjährigen Spieleseminar im September 
ausprobierte…. 
Gegen 21.15 Uhr trafen am Freitag die letzten 
Teilnehmer im Pfadfinderheim des BdP in Falling-
bostel ein. Nach einer allgemeinen Begrüßung 
und  einem zünftigen Abendbrot wurden die ersten 
Kennenlernspiele, Spiele zum Gruppeneinteilen,  
Bewegen und Lockern vorgestellt. Die letzte Auf-
gabe bestand an diesem Abend darin, aus einer 
Tesarolle, etwas Zei-
tungspapier und mit 
Hilfe einer Schere ei-
nen großen Turm zu 
bauen. Mit einem ge-
mütlichen Singekreis 
bei Tee und Keksen 
endete dieser Abend. 
Guten Morgen, 7.30 
Uhr wurde mit Gitarre 
und dem Lied dem Lied 
„Dämmert von Fern“ 
geweckt und nach 
dem Frühstück folgten 
weitere Kennenlern-
spiele, insbe-sondere 
aus dem Kreis der Teil-
nehmerInnen. Anschließend sprachen wir in einer 
lockeren Diskussionsrunde über die Grundlagen 
der Spieleanimation, den Spieleinstieg, einen gu-
ten Spielabschluss bis hin zur Magna Charta eines 
professionellen Spielleiters und tauschten uns aus. 
So manche Erkenntnis oder Weisheit nahmen die 
TeilnehmerInnen mit, wie z.B. dass „Wenn man im 
Leben etwas erreichen will, braucht man drei Din-
ge: ein Ziel, Begeisterung und ein wenig Geduld.“
Und genau nach dieser Weisheit machten wir uns 
nach dem Mittagessen bei herrlich blauem Him-
mel und Sonnenschein an die Vorbereitung der 
verschiedenen Spielesequenzen. Hier konnten 
die TeilnehmerInnen anhand verschiedener Spiel-
gerippe auswählen, wo sie sozusagen hinter den 
Kulissen mithelfen wollten, ein Spiel zu erschaffen. 
Und so wählten die TeilnehmerInnen zwischen 
der Piratenpantomime und den Spaßposten, den 
Kurzgeländespielen, dem Nachtgeländespiel „Der 

Pfahl“ oder beim selbstgebastelten Gruppenspiel. 
Und nach der Vorbereitung? Jedes Team stellte 
sein Spiel vor und alle füllten die Spielesequenzen 
mit Leben aus. Zwischendurch stärkten wir uns mit 
deftigen Tortelinis und Schinken-Sahne-Sauce.
Das Fazit für diesen Tag: Raue Piratenkapitäne 
führten ihre Mannschaft an und animierten zum 
Ankerraufholen, Kanonenschießen, etc.. Es gab 
heiße Lebensbandgefechte und Kugelklauen beim 
Kurzgeländespiel, jede(r) TeilnehmerIn erfreute 
sich an einem selbstgebastelten Gruppenspiel 
für die Sippe oder Horte und die Indianer der Iro-
kesen, Apatschen und Schoschonen verteidigten 
tapfer bis Mitternacht ihren Totempfahl. 

Auch die letzten Spie-
ler fielen, kurz nach-
dem sie vom Nachtge-
ländespiel nach Hause 
kamen, müde, aber 
glücklich in ihre Schlaf-
säcke. Am Sonntag 
stand der eine oder an-
dere etwas langsamer 
auf, aber alle waren 
pünktlich in der Mor-
genrunde. Nach dem 
Frühstück räumten wir 
auf und packten, be-
vor wir im Anschluss 
noch „ Spiele für viele 
– draußen und drin-

nen“ spielten. Und so machten wir zum Abschluss 
noch Bekanntschaft mit Tieren im Zoo, der Mafia 
und Vielem mehr…..
Es gab an diesem Wochenende viel zu Lachen, zu 
Erleben und Kennenzulernen. Von den Erwartun-
gen, die die TeilnehmerInnen am Freitag zu Be-
ginn mitteilten, blieb kaum eine unerfüllt. 
Auf ein nächstes Mal, vielleicht auch mit dir?

… und wer es recht zu spielen weiß, gelangt ans 
große Ziel!

Allzeit Bereit,

euer Holger (Holger Stumpe),
Deutscher Pfadfinderbund Hamburg

5

INA 2011-1.indd   5 20.11.2011   18:52:19



6

INA 2011-1.indd   6 20.11.2011   18:52:21



7

Die Mitgliederversammlung des 
PHF vom 21.-23.10.11 hat große 
Veränderungen im PHF-Vorstand 
mit sich gebracht. 
Neben Martin (unserem Vorsitzen-
den seit acht Jahren) haben auch  
Hatta (seit der Gründung vor 21 
Jahren engagiertes Vorstands-
mitglied), Wilfried (unser fleißiger 
Kassenwart seit 16 Jahren) und 
Dixi (seit Jahren unsere „Außen-
stelle“ im Norden) ihre Ämter an 
Jüngere abgegeben.  
Ich freue mich, im neuen Team mit 
Jörg Krautmacher (BEP) als Vor-
sitzendem, Christina Düsseldorff 
(BEP) und Söhnke Rathmann 
(VDP) als Stellvertretern und Mar-
lene Hinz (BdP), unserer neuen 
Schatzmeisterin, die Geschicke 
des PHF in der Zukunft weiter mit 
zu gestalten. 
Unser wichtigstes Projekt in 2012, 
die 2. Fachtagung „100 Jahre 
Pfadfinderpädagogik“, wird von 
Martin, Hatta und Wilfried noch 
mit begleitet und  ist auf einem 
guten Weg. 

Den Termin dieses Highlights im 
kommenden Jahr sollten sich 
alle interessierten Pfadfinder und 
Pfadfinderinnen vormerken und 
sich im Internet unter 
www.pfadfinder-fachtagung.de 
informieren und schnell anmelden, 
denn die Plätze sind begrenzt. 

Herzlich Gut Pfad,
Caro (Carola Gassen)

stellvertretende Vorsitzende des 
Pfadfinder Hilfsfond

Im Pfadfinder Hilfsfond tut sich was...

Erste Information zur 
Fachtagung 2012

                                                

Der Fachbereich Geschichte und Kulturwissenschaften
Seminar für Neuere Geschichte

Prof. Dr. Eckart Conze

und der Fachbereich Erziehungswissenschaften
Arbeitsbereich: Pädagogik des Abenteuers und Jugendforschung

Prof. Dr. Matthias D. Witte

veranstalten nach dem überaus großen Erfolg der
Auftaktveranstaltung im März 2010

die 2. Fachtagung

100 Jahre Pfadfinderpädagogik
Geschichte - Gegenwart - Zukunft

von Freitag, 16. März 2012, bis Sonntag, 18. März 2012,
in der Jugendbildungsstätte Wolfshausen in Weimar / Lahn

in Zusammenarbeit mit
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Kinder.Jugend.Zukunft: Perspektiven entwickeln – 
Potenziale fördern!

Stuttgart ist weit, weit weg. Zumindest von 
Greifswald. Also begann unsere Reise zum           
14. Deutschen Kinder- und Jugendhilfetag früh am 
Morgen. Ein ganzer Reisebus voll mit Menschen 
aus Mecklenburg-Vorpommern, die in irgendeiner 
Form mit Jugendarbeit zu tun haben, wollte sich 
das große Ereignis nicht entgehen lassen. Und 
so reisten wir einmal quer durch die Republik. 
Nach (gefühlten) 30 Stunden erreichten wir 
unsere Herberge in der baden-württembergischen 
Hauptstadt.
Auf uns wartete ein volles Programm. Der Katalog, 
in dem alle Veranstaltungen, Fachvorträge, Ge-
sprächsrunden und Aussteller verzeichnet waren, 
hatte einen Umfang von 432 Seiten – unmöglich, 
in den zweieinhalb Tagen auch nur einen Bruchteil 
zu besuchen.
Inmitten der rund dreihundert Aussteller auf der 
Fachmesse fand sich auch der Stand des DPV – 
klein, aber fein. Liebevoll dekoriert mit Kohtenbahn, 
Gitarre und Banner und darüber hinaus großzügig 
bestückt mit allem, was an papierenen Information 
über den Verband vorliegt. Ganz frisch aus der 
Druckerei hatte Rainer die Broschüre zu 40 
Jahren DPV im Gepäck, die einen guten Überblick 
über Historie und die großen Verbandsaktivitäten 
vermittelte.

Nun muss so ein Stand natürlich auch betreut 
werden. Da ich nun schon mal vor Ort war, habe 
ich bereitwillig mitgemacht und Buffi, Doc, Rainer, 
Raphael und Sonni tatkräftig unterstützt. Jetzt 
war es natürlich nicht so, dass sich stets und 
ständig riesige Menschenmengen vor unserem 

Infotisch drängelten. So blieb genügend Zeit, die 
vorbeitreibenden Menschen zu beobachten, die 
im Laufe des Tages mit immer volleren Trage-
taschen an unserem Stand vorbeigespült wurden. 
Viele schienen das ehrgeizige Ziel gehabt zu 
haben, mindestens fünf Stoffbeutel voll Papier 
zu erobern. Und die Aussteller machten es ihnen 
leicht – großzügig wurden Broschüren, Aufkleber, 
Kugelschreiber und andere Gimmicks verteilt. 
Lange Schlangen gab es zudem an den Ständen, 
die auch noch Ess- und Trinkbares verteilten.
Auch wenn es bei uns am Stand immer mal wieder 
Kekse gab, so legten wir doch mehr Wert auf 
gute Gespräche. Und davon gab es viele, nicht 
nur mit vorbeiziehenden Messebesuchern. Direkt 
gegenüber hatte der Bund Deutscher Pfadfinder-
Innen (BDP) seinen Stand. Neidlos mussten wir 
anerkennen, dass dort die bequemeren Sitzge-
legenheiten waren, so dass wir nach einer ersten 
Kontaktaufnahme irgendwann komplett die 
Standbesetzung getauscht hatten. Aber natür-
lich nur für kurze Zeit! Außerdem waren die Ring-
verbände (mit Rollrasen!) und die Pfadfinder der 
Adventjugend in der Nähe, so dass es immer 
wieder Anlass zu pfadfinderischen Gesprächen 
gab.
Vielfältig waren die Möglichkeiten der Kontakt-
aufnahme. Neben Gesprächen mit Interessierten 
war es natürlich auch ein Anliegen, mit dem Stand 
Flagge zu zeigen: Der DPV ist dabei! Dies war 
wichtig, weil natürlich viele Offizielle aus Ministerien 
und Ämtern auf dem Jugendhilfetag waren, mit 
denen der DPV immer wieder zusammenarbeitet. 
Und manchmal wurde es auch recht gesellig, 
so z.B. am Gemeinschaftsstand von Jugend für 
Europa, die nach Messeschluss zu einem kleinen 
Empfang mit Umtrunk einluden.
Es blieb selbstverständlich Zeit, den einen oder 
anderen Fachvortrag zu besuchen. So hörte ich 
mir Neues zu den Bestrebungen rechtsextremer 
Organisationen in der Kinder- und Jugendhilfe an 
und konnte beim Fachforum Jugendverbandsar-
beit im Wandel Interessantes aus dem weiten Feld 
der Bildungslandschaften erfahren.
Dass die Rückfahrt von Stuttgart nach Greifswald 
ebenfalls lange dauerte, wird nur die Wenigsten 
überraschen.

Chaos (Jens Bordel),
Pfadfinderbund Mecklenburg-Vorpommern

8

INA 2011-1.indd   8 20.11.2011   18:52:22



9

Pfadfinderbund Horizonte

Nachrichten aus den Bünden

Bundessommerlager 2011

Flirrende Hitze liegt über dem Platz, zwei Cowboys 
streifen durch die Zeltstadt und steuern auf die 
klappernden Schwingtüren des Saloons zu, aus 
dem die aufgeregten Stimmen der Glücksspieler 
dringen. Zeit, die ersten „Flip-Dollars“ der Bank of 
Eglofs zu verspielen, sein Glück beim Würfeln zu 
versuchen oder auf eine Zahl beim Westernlotto 
zu setzen. Auf dem Weg dorthin wird noch schnell 
ein gieriger und zugleich ängstlicher Blick auf das 
WANTED-Plakat am schwarzen Brett geworfen: 
Auf wessen Ergreifung ist diesmal die Belohnung 
ausgeschrieben?
Am Nachmittag wird dann die große Goldsuche 
weitergehen. Werden wir im Lager der Indianer 
endlich die erhofften Reichtümer finden und wem 
ist, gepackt vom großen Goldrausch, überhaupt 
noch zu trauen?

Die Pfadfinder und Pfadfinderinnen des Pfadfin-
derbundes Horizonte folgten diesen Sommer 
dem Ruf des Goldes und schlugen ihre Zelte für 
zwei Wochen als Cowboys in Eglofs bei Wangen 
im Allgäu auf. Gemeinsam erlebten wir dort vom 
30.07. bis zum 13.08. ereignisreiche, fröhliche und 
sehr lebendige Tage.
Die erste Woche verbrachten wir alle gemeinsam 
auf dem Platz und in dessen naher Umgebung, 
waren auf Goldsuche, rüsteten uns wie richtige 
Cowboys aus und genossen das Wild-West-Leben. 
Nachdem sich die Wölflinge am 6. August wieder 
in Richtung Heimat aufgemacht hatten, ging es 
für die Sippen für einige Tage auf Hajk ins schöne 
Allgäu; die letzten Tage verbrachten wir dann noch 
einmal zusammen auf dem Platz.
Eine Besonderheit war, dass sich zwei unserer 

Rover (Grisu und Floh) an die „Indianerprüfung“ 
heranwagten. Bei dieser speziellen Prüfung 
erfahren die Teilnehmer irgendwann auf dem 
Lager, dass sie noch 30 Minuten Zeit haben, 
abreisefertig zu sein, um dann an einen ihnen 
unbekannten Ort gefahren zu werden. Von dort aus 

müssen die Indianeranwärter unter bestimmten 
Auflagen innerhalb von 72 Stunden eine Strecke 
von 80-100 Kilometern zu Fuß zurücklegen und 
unterwegs verschiedene Aufgaben lösen. Beide 
Teilnehmer konnten die Prüfung erfolgreich meis-
tern und wurden während der Versprechensfeier 
dafür ausgezeichnet.
Mit Lagergeld, Morsestation, Saloon, Post, 
Glücksspiel und vielem mehr waren es zwei 
wirklich schöne Wochen – übrigens auch dank 
unserer hervorragenden Küche und dem meist 
sonnigen Wetter!

Gut Pfad,

euer Pfadfinderbund Horizonte
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Deutscher Pfadfinderbund Hamburg

Ereignisreiche Monate liegen hinter uns. Unser 
diesjähriges Pfingstlager führte uns nach Porta 
Westfalica, wo wir eine vielfältige gemeinsame 
Zeit unter dem Thema „Dschungel“ hatten und 
im Rahmen einer Bundesfeierstunde die aktiven 
Gruppen des Deutschen Pfadfinderbund Nord-
land in unseren Bund wechselten. In einer ergrei-
fenden Symbolik wurde Abschied genommen von 
den alten Strukturen und die Mitglieder des Stam-
mes Sachsen in den DPBH aufgenommen. Ein 
sehr harmonisches Lager, das für die Zukunfts-
perspektive positiv zu sehen ist.
Die Großfahrten führten unsere Gruppen ein wei-
teres Mal in aller Herren Länder. Von Schweden 
bis Ungarn waren viele Ziele dabei. Unbezahlba-
re Erlebnisse und Erfahrungen wurden gemacht.
Das Herbstlager entführte uns nach „Lilienburg“, 
eine Pfadfinderstadt, in der die einzelnen Stäm-
me und Hage die Stadtteile bildeten und jede(r) 
TeilnehmerIn einen Beruf ausübte. Abends gab es 
neben dem Programm („Wetten, dass…!?“) auch 
eine Feierstunde, bei der ein Aufbauhag und ein 
Aufbaustamm ausgerufen wurden. Ein gelunge-
nes Lager, das die Lebendigkeit und vielfältige 
Ideenwelt unseres Bundes widerspiegelt.
Noch zwei Jahre ist es hin, dann werden eini-
ge DPV-Gruppen – so auch unser Bund – am 

Meißnertreffen teilnehmen. Da das Lager von der 
aktiven Mitgestaltung aller TeilnehmerInnen lebt, 
haben wir ein früheres Strukturmittel aufleben 
lassen. Im September trafen sich die „Standes-
träger“ – also die Älteren des Bundes. Im „Stän-
dekreis“ tauschten wir Informationen aus, entwi-
ckelten Ideen und Perspektiven und nahmen die 
ein oder andere Aufgabe begeistert an.
 
Allzeit Bereit!
Mali (Benjamin Ehlers)

Der Deutsche Pfadfinderbund, aus dem wir 1973 
hervorgegangen sind, feiert in diesem Jahr sei-
nen 100. Geburtstag. Bereits seit einigen Jahren 
besteht ein freundschaftlicher Kontakt zum DPB 
und so waren wir nun eingeladen, am großen Ju-
biläums-Pfingstlager teilzunehmen. Am Pfingst-
sonntag kamen für unseren Bund Mogli, Nerv, 
Sven Schüring und Mali der Einladung in das La-
ger in Haltern am See gerne nach.
Nachdem wir vom Bundesführer und dem La-
gerleiter herzlich willkommen geheißen wurden, 
machten wir uns auf, dieses gigantische Lager 
zu erkunden. Das Thema des Sonntags war ein 
Geschichtsjahrmarkt. Über 100 Jahre Geschich-
te der Bündischen Jugend und der Pfadfinder 
wurden von den einzelnen Gruppen dargestellt. 
Kleine Museen und Ausstellungen, Theaterstü-
cke, sogar ein „Fernseher“ wurde geboten und in 
einigen Unterlagern wurde das bündische Leben 
einer anderen Zeit nachgelebt, zum Teil in Ver-

kleidung. Wir waren sehr beeindruckt von dem 
Angebot und immer wieder fiel uns die enorme 
Gastfreundschaft auf: Zu welcher Jurte wir auch 
gingen, wurden wir zu Tee, netten Gesprächen 
oder sogar zum Mittagessen eingeladen. In der 
Vielfalt des Lagers fiel unser Besuch kaum auf, 
wir hatten ja die gleiche Kluft an. 
Unseren Ausflug können wir unter das Motto stel-
len: „Zu Gast bei Freunden“, denn genauso wur-
den wir aufgenommen: als Freunde und als Teil 
der großen Gemeinschaft. Wir werden wohl noch 
lange an diesen Tag zurückdenken, wir waren 
sehr beeindruckt von der Gastfreundschaft des 
DPB, der Organisation des Lagers und der Dar-
stellung ihrer und unserer Geschichte.

Sven Schüring und Mali (Benjamin Ehlers),
Deutscher Pfadfinderbund Hamburg

Auf Stippvisite beim Deutschen Pfadfinderbund
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Pfadfinderbund Mecklenburg-Vorpommern

Auf Fahrt geht es nicht darum, anzukommen; 
unser Ziel ist es, zu reisen. Und das hatten wir im 
Februar mit 30 SippenführerInnen vor. Ziel: eine 
Reise durch Marokko.
Es war eine Sippenführerfahrt auf abenteuerlichen 
Wegen und mit abenteuerlichen Gefährten. 
Spannend war die erste Taxifahrt. Wenn Verkehr 
ein Schauspiel ist, ist Europa ein Theater für 
klassische Werke: ins Detail arrangiert und in 
immer gleichen, geregelten Bahnen laufend. 
Marokkanischer Verkehr dagegen ist Improvisa-
tion. Jeden Tag neu. Und am Ende ist man immer 
wieder froh, das Stück über die Bühne gebracht 
zu haben, heil anzukommen.
Vier Tage tauchten 
wir ein in Marrakesch, 
die rote Stadt. Völlig 
erschlagen von den 
neuen Sprachen, 
Gerüchen und Ein-
drücken, aber auch 
vollkommen glück-
lich kamen wir jeden 
Abend in die Jugend-
herberge. Man könnte 
meinen, wir hätten 
viel gesehen.
Doch nur einige Stun-
den Busfahrt trennten 
diese erste von der 
nächsten Etappe: der 
Wüste. Im Gegensatz 
zur Hektik der Stadt 
erwartete uns hier 
eine ursprüngliche, 
sehr gemächliche 
Form der Reise.
Drei Tage erlebten 
wir einen Hauch des Lebens der Kamelreisenden. 
Stille. Die Blicke verloren sich in der Weite oder den 
endlos schönen Sonnenuntergängen, die Hände 
und Füße verloren sich im feinen Sand. Tagsüber 
war es für uns warm, nachts wurde es erstaunlich 
kalt. Und so vergingen die Abende im beheizten 
Teppichzelt oder am Lagerfeuer mit Getrommel 
auf Wasserkanistern und marokkanischem Ge-
sang, gegen den unsere Lieder etwas verloren in 
der Wüste verhallten. Mamma, Afrika Sinaa...
Diese Zeilen klangen auch auf der nächsten 
Reiseetappe noch nach. Wir kehrten endlich 
wieder zu unserer gewohnten Reiseart zurück und 

durchwanderten mit Affe und Jurte den Antiatlas. 
Ein Gebirge, geprägt durch die Trockenheit. 
Schroffe Felsen, bewachsen mit kleinen Sträu-
chern, die die Luft mit ihrem Duft füllten. Thy-
mian, Ginster, Wermut. Die Felsen sind bunt. 
Orangefarben, gelb, grün, gerne aber auch blau 
oder lilafarben. Wasser findet man, wo Andere 
es zuvor auch gefunden haben: Bei Bauern in 
Tälern. Ganz traditionell bauen sie Weizen unter 
Mandelbäumen auf kleinen Terrassen an, ihre 
Ziegen treiben sie tagsüber durch das Gebirge. 
Jeden Abend wartete so ein kleines Paradies und 
ein Dreschplatz zum Aufbauen.

So gegensätzlich unsere Etappen auch waren, 
sie machten unsere Reise zu einer gelungenen 
Fahrt.

Sikanie (Carmen Plass),
Stamm Ranen
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Pfadfinderbund Boreas

Die Zeit verfliegt manchmal so schnell wie der Wind 
und so ist es an der Zeit von unseren Erlebnissen 
im Pfadfinderbund BOREAS zu berichten. 

In den Osterferien fand wieder unsere SuMS 
(Sippen- und Meutenführerschulung) erfolgreich in 
Mägdesprung statt. Diese Schulung ist seit Jahren 
das Fundament unserer guten Zusammenarbeit, 
da hier unsere angehenden GruppenleiterInnen 
auf ihre bevorstehenden Aufgaben vorbereitet und 
neue Freundschaften über alle Stammesgrenzen 
hinweg geschlossen werden.

Schon lange vor Pfingsten wehte ein Hauch vom 
antiken Griechenland durch unseren Bund, da sich 
alle mit Gewänder nähen, Masken töpfern oder 
anderem Heimabendprogramm auf unser „Antikes 
Griechenland Pfingstlager“ vorbereiteten. Im Juli 
war es dann endlich soweit: wir lebten Pfingsten 
bei Ommerborn im Bergischen Land wie die al-

ten Griechen. Am Samstag trugen wir unseren 
Bundeswettstreit unter dem Leitgedanken der 
olympischen Spiele aus. Da konnte man eingeölte 
Athleten oder gewitzte Denker im Wettstreit erleben. 
Am Samstag verkündeten uns die griechischen 

Götter, dass BOREAS, der Gott des Nordwindes 
verschwunden sei. Zahlreiche Abenteuer erlebten 
wir mit Poseidon, Pan, Zyklopen und zahlreichen 
anderen Sagengestalten, so dass die Irrfahrten 
des Odysseus dagegen wie eine Tretbootfahrt 
wirkten. Am Abend versuchten wir dann mit einer 
feierlichen Zeremonie  BOREAS wieder herbei zu 
rufen… doch für unsere Augen blieb er unsichtbar, 
aber mit seiner stürmischen Kraft lebt er  in unserem 
Bund weiter. 

In den Sommerferien ging jeder Stamm wieder für 
sich auf Fahrt. So waren unsere Großfahrtziele 
unter anderem  Irland, Luxemburg, Harz, Slowakei, 
Italien und Griechenland. Die Fleißigen der Stäm-
me Walhall und Zugvögel setzten auf ihrem Meu-
tensommerlager unsere Hilfe für den Enno-Nar-
ten-Bau der Burg Ludwigstein im Namen des 
Pfadfinderbund BOREAS mit 200 Arbeitsstunden 
fort. 

Im nächsten Jahr 
wollen wir wieder als 
Bund auf Sommerfahrt 
gehen, so wie beim 
Gipfeltreffen, an das 
wir  gerne zurück 
denken. Aus diesem 
Grund ging im August 
ein kleiner „Vortrupp“ 
auf die Reise um unser 
Fahrtenziel Rumänien 
zu erkunden. Die Grup-
pe hatte tolle sieben 
Tage, in denen sie die-
ses sehr spannende 
Land kennenlernen 
konnte, sich einige sehr 
viel versprechende 
Zeltplätze anguckte 
und viele schöne Ein-
drücke für die Daheim-
gebliebenen sammeln 
und festhalten konnte. 
Wir sind sehr zuver-

sichtlich, dass dies ein 
besonderes gemeinsames Sommerlager 2012 für 
unseren Bund wird.
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Im Juli gingen unsere Pfadis nach Döbritschen, um 
dort den sportlichen Umgang mit Pfeil und Bogen 
zu erlernen und danach die Ufer der Saale zu 
entdecken. Dazu machten wir uns im Camburger 
Wald auf die Jagd nach „wilden Tier“-Attrappen und 
erlegten sie mit Pfeil und Bogen. All dies geschah 
unter fachmännischer Anleitung eines ehemaligen 
deutschen Vizemeisters im Bogenschießen. Gegen 
Nachmittag machten wir uns dann auf zu einer 
Entdeckungstour auf der Saale, von Jena nach 
Döbritschen. Neben verschiedenen Eindrücken 
der Natur (es sollen Biber gesichtet worden sein) 
sind wir auch an den Dornburger Schlössern vorbei 
gekommen.

Im September zog unser Stamm der Ritter in sein 
neues Pfadfinderheim, das ehemalige Natur-
freundehaus in Lage. Direkt am Wald gelegen und 
trotzdem für alle zu Fuß und mit dem Rad gut zu 
erreichen, befindet sich das neue Domizil mit über 
1000m² Wohnfläche. Hiervon ist die Hälfte als 
Stammesheim vorgesehen, der Rest in Zukunft als 
Selbstversorgerunterkunft, in der wir uns sehr über  
Gäste aus dem DPV freuen würden. Nach zwei 
erfolgreichen Bauwochen, auch mit Unterstützung 
aus dem Bund, wurde das neue Pfadfinderheim 
renoviert. Nach feierlicher Verabschiedung vom 
alten Pfadfdinderheim wurde das neue Heim 
freudig mit Feiern und einem Tag der offenen Tür 
in Beschlag genommen. 

Im ereignisreichen September fand im Pfadfinder-
zentrum Exploris in Schwalmtal-Hehler auch ein 
Museumstag für die Öffentlichkeit statt. Neben 
Führungen und Dokumentationen über die Ent-
stehung des Museums gab es Flohmarktstände von 
Kindern aus der Umgebung, eine Tauschbörse für 
alte Pfadfindersachen und man konnte gemeinsam 
mit dem Stamm Franken am Feuer singen.

An einem Wochenende im September zog es die 
Sippen des Stammes Seeadler ins Lippische, um 
ein Wochenende rund um den Apfel zu veranstalten. 
Bei herrlichstem Sonnenschein sammelten die 
PfadfinderInnen Äpfel auf den umliegenden Streu-
obstwiesen. Die Seeadler staunten nicht schlecht, 
als ihnen die Lagenser Fruchtsaftkelterei das 
Ergebnis ihrer schweißtreibenden Arbeit mitteilte. 
868kg Äpfel hatten sie gepflückt… das war der 
diesjährige Rekord in der Mosterei. 

Nach unseren Fahrten in den Herbstferien steht 
im November unser alljährliches Bundesthing an. 
Hier wollen wir unsere Rumänien-Sommerfahrt 
2012 weiter planen, uns Gedanken über andere 
Fahrten im kommenden Jahr machen und über 
die Aufnahme der Nordmarkstämme Walhall, 
Zugvögel und Ganderik entscheiden, die nun ein 
Jahr auf Probe bei uns mitgemacht haben. Es 
bleibt bewegt in unserem Bund… mehr dazu in 
den nächsten Impuls-Nachrichten. ;o)

Herzlich Gut Pfad

Mecki (Mark Beelmann)
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Weltenbummler auf Fahrt – Szia Magyar
Acht Jahre ist es her, dass der Pfadfinderbund 
Weltenbummler das letzte Mal mit dem ganzen 
Bund auf Fahrt war. Im Sommer war es dann 
wieder soweit. Nach England 2003 sollte es 
uns dieses Jahr nach Ungarn in die Nähe von 
Budapest verschlagen. Über ein Jahr planten wir, 
besichtigten Zeltplätze vor Ort und und und… bis 
es am letzten Julisamstag endlich los ging.
Die Zelte standen und zur Lagereröffnung wurde 
die Bundesfahne gehisst. Gleichzeitig eröffnete 

auch ein Highlight, dass uns bei Nacht wachhalten 
sollte: der Schwarzmarkt. An verschiedenen 
Ständen, wurde allerhand unter der Hand und 
auch über die Ladentheke verkauft. 

Von Getränken und Süßwaren über frischen Kai-
serschmarrn bis hin zu Wellnesspaketen und 
gebrauchten Restbeständen eines gesamten 
Haushaltes. Hier konnte alles verjubelt werden. 
Das mit dem Feilschen klappte allerdings bei den 
Wenigsten, so dass die Ladenbesitzer wohl das 
Plus auf ihrer Seite hatten.
Am nächsten Tag wurde der Zeltplatz mit den 
verschiedenen Kothenkolonien zu einem echten 
Pfadfinderzeltplatz. Kochstellen wurden gebaut, 
Zäune gezogen (die man wohl als Deutscher immer 
braucht…) und sogar ein Swimmingpool entstand, 
der wegen des Haijks und des schlechten Wetters 

allerdings erst am letzten Tag eingeweiht werden 
konnte. Abends lernten wir dann gemeinsam einen 
ungarischen Tanz, der es schaffte jeden auch noch 
so pupertierenden Sippling den Groove in die Füße 
fließen zu lassen. Bei einem ungarischen Märchen, 
ein wenig Schwarzmarkttreiben und Gesang klang 
dieser Abend aus.
Die darauffolgenden vier Tage wurde Ungarn zu 
Fuß erkundet. Den verschiedenen Haijkgruppen 
ist allerhand passiert. Hier die Highlights:
- Eine Haijkgruppe hat irische Pfadfinder getroffen, 

mit denen sie spontan 
eine gemeinsame 
Singerunde an der 
Donau veranstaltete.
- Eine weitere wurde 
in der Früh von einem 
Sicherheitsmann mit 
vorgehaltener Waffe im 
Sperrgebiet geweckt.
- Die letzten Kilometer 
wurden für eine Haijk-
gruppe zur Qual, weil 
der Wanderweg plötz-
lich eine viel befahrene 
Straße war.
- Alle Haijkgruppen wa-
ren der Meinung, die 
mitgegebenen Routen 
seien nur Ratschläge. 
Daher waren auch nicht 
alle da, wo sie sein 
sollten.

Insgesamt kamen alle Gruppen aber lebend, 
gesund und begeistert nach vier Tagen wieder.
Der letzte Tag war wieder voller Ereignisse. 
Die Sippen durften Budapest verunsichern. Da 
einfaches Sightseeing für einen Pfadfinder aller-
dings viel zu langweilig ist, stand der Tag unter 
dem Motto „Bananen in Budapest“. Dabei sind 
sehr lustige Fotos entstanden und auch wahre 
Liebesgeschichten zwischen gelbem Obst konnte 
man beobachten.
Auf dem Haijk sollten die Sippen sich ein typisch 
ungarisches Gulaschrezept erfragen. Mit diesen 
Rezepten in der Tasche fand am Abschlussabend 
ein Gulaschwettbewerb statt, der die mehr 
oder weniger großen Kochkünste der Sippen 
offenbarte. 
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Als Dankeschön für die „super“ Verpflegung der 
Jury, gab es am Abend für jeden so viel Langos 
mit Knoblauchsoße, wie man essen konnte. Rück-
wirkend betrachtet ist das die beste Methode, um 
nicht nach Lagerfeuer riechend nach Hause zu 
kommen. Aber besser ist das auch nicht.
Mit einem großen Abschlusskreis, bei dem sich 
jeder von jedem einzeln verabschiedete, endete 
eine Woche Bundesfahrt und die Gruppen ver-
streuten sich wieder über ganz Deutschland, 

blieben noch etwas in Ungarn oder sattelten 
die Fahrräder, um an der Donau gen Heimat zu 
radeln.
Insgesamt war es eine sehr schöne Woche, von 
der alle begeistert und erschöpft nach Hause 
kamen!

Gut Pfad

Valle (Valentin Kunkel)
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Deutscher Pfadfinderbund Mosaik

Der Deutsche Pfadfinderbund Mosaik (DPBM) hat 
seit November 2010 eine neue Bundesführung: 
Das Bundesthing bestätigte Thomas Pohl 
(Bundesführer) und Sabine Zaun (Stellvertretende 
Bundesführerin). Zu weiteren stellvertretenden 
BundesführerInnen wurden Storch (Philipp Ro-
bens), Uli (Ulrike Röhm) und Steini (Jonas Stein-
bach) gewählt.  Als BundesreferentInnen arbeiten 
in der neuen Bundesführung Erny (Hendrik Pletz – 
Öffentlichkeitsarbeit und Bundeszeitschrift), Nico 
Glökler (Probenarbeit), Niklas Körber (Pfadfin-
derstufe und Homepage) sowie Steffi Surga 
(Soziales Projekt) mit.
Mit viel Lob und Anerkennung für ihre Arbeit 
der letzten drei Jahre wurden die Bundes-
führungsmitglieder Petra Junker, Petra Zobel 
und Thorsten Beule ebenso wie Ingo Junker 
als Bundesreferent in den „Ruhestand“ verab-
schiedet.
Neben den Wahlen stand aber natürlich auch die 
inhaltliche Arbeit im Mittelpunkt des Things: So 
wurde das Ziel für die nächste Bundesfahrt im Jahr 
2013 bestimmt, die den Bund in die polnischen 
Waldkarpaten führen wird. Außerdem entschloss 

sich das Bundesthing, ein neues soziales Projekt 
mit dem „DPBM-Fahrtengroschen“ zu fördern: 
Nach sechsjähriger Förderung eines rumänischen 
Kinderheimes soll nun für zunächst drei Jahre 
ein großes Projekt von Misereor, das sich um 
Straßenkinder in Indien kümmert, unterstützt 
werden.
Im Frühjahr fand die große Sippenaktion im 
Brexbachtal statt, bei der die Pfadfinderstufe den 
Kampf mit dem bösen Drachen aufnahm und – 
wie könnte es anders sein? – natürlich grandios 
siegte und nebenbei auch noch die Prinzessin 
befreite…
Als größtes Bundesereignis im Jahr fand im 
September das Bundessingefest in Köln, ausge-
richtet vom Stamm Argonauten, statt. Über 
600 Pfadfinder maßen ihr Können im Wett-
streit und freuten sich insbesondere über die 
dort anwesenden „Neumosaikler“, nämlich die 
Stämme Adler aus Viersen, Schwarze Löwen aus 
München und Sturmvogel aus Seybothenreuth.     

Storch (Philipp Robens)
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das die Herausgabe von Impuls-Nachrichten finanziell unterstützt.

Termine zum Notieren

02.12. – 04.12.2011  3. Vorbereitungstreffen für die Sippenaktion 2012
   „Der Schwarze Turm“ im Jugenddorf Meißner >> DPVonline.de/schwarzerturm
20.01. – 22.01.2012  Rotenburger Seminar in Rotenburg/Fulda, Thema: Vom Pfadfinder zum Kapitalisten?!
10.02. – 12.02.2012  Treffen des AK Dokumentation 7 in Salzgitter
25.02.2012   34. Hamburger Singewettstreit
20.04. – 22.04.2012  4. Vorbereitungstreffen für die Sippenaktion 2012 „Der Schwarze Turm“
04.05. – 06.05.2012  Stammesführer- und Stammesführerinnentreffen
   (Ausrichter: Deutscher Pfadfinderbund Mosaik)
16.05. – 20.05.2012  Sippenaktion „Der Schwarze Turm“ in Mittelerde/Hessen
   >> DPVonline.de/schwarzerturm
29.06. – 01.07.2012  Bundesführer- und Bundesführerinnentreffen zusammen mit den Landesvorständen  
   des BdP
14.09. – 16.09.2012 Schwalmtallauf (Ausrichter: Pfadfinderbund Boreas)
21.09. – 23.09.2012  53. Mitgliederversammlung in Karlsruhe (Ausrichter: Pfadfinderbund Horizonte)
12.10. – 14.10.2012  Vorbereitungstreffen für das Verbandslager 2015 in Lage/Lippe
im Herbst 2013  Beteiligung von DPV-Bünden am Meißnertreffen auf dem Hohen Meißner
Pfingsten 2015  nächste Großveranstaltung des Verbandes
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